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Deutsches I ^ eich .
Mn Kaiserprers

für sen besten Flugmotor
Der Kaiser hat an das Reichsamt des Innern nach¬

stehende Ordre gerichtet : „ Zur Förderung des Deutschen
Flugwesens will Ich einen Geldpreis von Fünf zig¬
tausend Mark aus Meiner Schatulle stiften, welchen
Ich für den besten Deutschen Flugzeuginotor an Meinem
nächstjährigen Geburtstage verleihen werde, Zum Erlaß
des Preisausschreibens sowie zur Prüfung und Begur -
«chtung der eingehenden Meldungen ist ein Ausschuß zu
bilden , welcher aus Mitgliedern des Kaiserlichen Auto¬
mobil -Klubs , des Kaiserlichen Aeroklubs , des Vereins der
Deutschen Motor -Fahrzeug -Judustriclleu sowie je eines
Bertretcrs des Reichsamts des Innern , des Reichs-Ma -
rmeamts , des Krtegsministeriums , des Ministeriums der
geistlichen p . Angelegenheiten und der Technischen Hoch-

, schule Berlin bestehen soll. Ich ersuche Sie , Mir über'
den Fortgang der Sache zu berichten und bis Anfang
Januar k. I . den Vorschlag des zu bildenden Preisge¬
richts für die Zuerteilung des Preises einzureichen . Ber -
lm , den 27 . Januar 1912 . Wilhelm 4 . li .

"

Nach den Wähler ;«
Im Wahlkreis S al z w e d e l - G a r d e l e ge n ist, wie

«iw dem fetzt seftgestetlten amtlichen Wahlergebnis her¬
vorgeht, nicht der Deutsch-Bauerubündler Dr . Böhme , son¬
dern fern konservativer Gegenkandidat Jordan v . Krö -
cher gewählt worden . Kröcher erhielt 13 478 , Böhme
W149 Stimmen .

*
Zapsenstreich -KrawaA .

Das B . T . meldet aus Frankfurt a . Oder : Nach
dem Zapfenstreich kam es in der Regieruugsstraße zu
einem S t r a ß e n kr a w a ll , wo etwa tausend junge
Leute lärmten und skaudalierten . Als die Polizei ein-
Zchritt, und cmen der Schreier verhaften wollte , griff
'die Menge die Polizei tätlich an und entriß ihr
den Festgenommenen . Tie Schutzleute mußten sich mit
blanker Waffe der Angreifer erwehren . Erst nachdem
Berstärkuug angelangt war , gelang es die Ordnung
wieder herzustellen.

Berlin , 29 . Jan . Der jung st cHoheu zolle rn -
Prinz wurde gestern getauft . Pate ist u. a . der

Mich deuckt immer . Gott bade die Esel , die dorischen Säulen
und — uns Könige erschaffen um tue kasie» der Wett zu tragen,
wo es doch so viele andere Geschöpfe glbi . die das Guie genießen ,
was sie hervorbringt .

Friedrich der Große .

b)
Die Tochter .

Roma » von Adolf Willbraud .
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung . )
Ter Leutnant wollte endlich gehn, er stand auf .

So im Abselnednebmen warf er einen unbewußten Blick
auf die Photographie , die vorhin Albertine dem Bruder
vor die Augen gehalten und dann wieder an ihren Platz
auf dem Arbeitstisch gestellt hatte . Das Bild hielt seine
Augen fest . Er streckte endlich die Hand danach aus ;
«darf man fehn — fragte er . . Weißdorn nickte. Dol¬
berg hatte die Photographie in der Hand : seine Blicke
verzehrten sie , es grng ein ganz eigener Ausdruck über
sein Gesichr , der dein beobachtenden Eckard Plötzlich sehr
mißfiel. Daun ward das Gesicht wieder still , aber wie
wenn cs sieh bewußt zusammennähme . „ Ein sehr in¬
teressantes "

, sagte Dolberg im Salonton , der dem
Eckard plötzlich sehr mißfiel . Dann ward das Gesicht
wieder still , aber wie wenn es sich bewußt zusaiumen-
wähme . „Ern sehr interessantes —"

, sagte Dolberg im
Salonton , der dem Eckard gleichfalls nicht behagte. „ Darfman fragen , wer die fnnge Dame ist ?"

„Meine Tochter, " antwortete Weißdorn .
„ Ah ! Sie haben so eine Tochter ?"
„Nur die eine. Sie war nicht mit in Tegernsee ,weil sie eine funge Freundin am Land besuchte .

"
„ Hm ! Sie war nicht mit . weil —"
Dolberg starrte wieder auf das Bild ; er spanntedann gleichsam die Augen wieder aus und ließ sie zumFenster jphn . „ Und dabei wird ' s dunkel. — Und die

Photographie wirkt doch noch so — reizend . So merk¬
würdig — Sie erlauben , daß ich Ihnen gratuliere ,Herr Weißdorn . "

österreichische Thronfolger . Der Prinz heißt Friedrich ,
Georg , Wilhelm , Christoph.

Anhand .

Anarchie mrd Revolution .
Nach einer Meldung ans Rio de Janeiro herr¬

schen in der brasilianischen Provinz ' Bahia anarchistische
Zustände . Der Gouverneur Aineliv Viaunu hat sich
in das französische Konsulat geflüchtet , das von Bun -
destruppcu bewacht wird . Die Provinz Bahia ist ohne
Leitung . Die Stadt ist den Soldaten und dem Pö¬
bel a u s g e l i e f e r t . Der .Handel stockt . Es wird
beabsichtigt, daß die Konsuln der fremden Mächte zusam-
mentreten werden , um eine Protesterklärung abzugeben.
Di eBuudesregierung hat den General Vesparmuo mit
einem Sonderzug nach Bahia entsandt , um dort wieder
die Ordnung herzustcllen. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten Seabra gab seine Entlassung . Mit der
vorläufigen Wahrnehmung seiner Geschäfte wurde der
Ackerbauminister beauftragt .

*

Der Krieg um Tripolis .
Die Blockade im Roten Meer .

Seit einiger Zeit entwickeln die Italiener auch im
Roten Meere eine stärkere Tätigkeit . Sie machen Jagd
aus türkische Schiffe, die sie im Verdacht haben , Sol¬
daten und Kriegsvorräte nach Aegypten zu schassen, damit
sie von dort nach Tripolitanicn ins türkische. Lager be¬
fördert werden können ; so haben erst kürzlich bei Kou -
sudo drei italienische Kanonenboote eine türksicho Flottille
von sieben Torpedos und einer Jacht angegriffen und nach
kurzem Kampfe die ersteren zerstört und die letztere gefangen
davongeführt . Jetzt haben sie über einen Teil der öst¬
lichen Küste des Roten Meeres gegenüber ihrer afrikani¬
schen Kolonie Erythräa , die Blockade verhängt . Es
ist zwar nur ein kleiner Teil , denn er erstrecke sich nur
vom 15 . Grad 11 Min . bis 11 . Gpgd 30 Min . nördl .
Breite , aber es ist der Küstenstrich, au dem die Stadt
Hodeida liegt . Hodeida, das etnra 30000 Einwohner
zählt , treibt einen bedeutenden Handel , namentlich in
Kaffee , sodann in Südfrüchten und Fellen ; mehrere euro¬
päische Handelshäuser sind daselbst augesiede.lt und die
Produkte eines großen Teils des Hinterlandes von Je¬
men nehmen ihren Weg nach Hodeida . Tie Italiener

wollen mit ihrer Blockade offenbar der Türen ein,n gro¬
ßen wirtschaftlichen Schaden zufügeu , um sie so zum Frie -
dcusschluß zu zwingen ; die europäifche und üie. flein-
asiatische Küste können sie nicht blockieren , einesteils weil
sie zu ausgedehnt ist und anderenteils weil die Groß¬
mächte es nicht dulden würden, und so suchen die Italiener
im Roten Meere die Türkei zli schädigeil . Freilich sind
auch hier .europäische Interessen in Mitleidenschaft ge¬
zogen, und es fragt sich , ob man sich nicht wehren wird .
Den formellen Bestimmungen des Kriegsrechts haben die
Italiener entsprochen, indem sie den Macksten die Blockade
angezeigt haben , und indem sie dieselbe effektiv machen .

T " ipolis , 28 . Jan . iAgenzia Stefani ) . In der
vergangenen Nacht gegen halb 1 Uhr unternahm der
Feind einen Vorftvß gegen Gargaresch , der so¬
fort zurückgcwiesen wurde . Zn derselben Stunde fand ein
Angriff des Fe indcs auf die italien - s ch e n
Schauzeu bei Aiuzara statt , der bis zum Morgen
durchgeführt wurde . Gegen Tagesanbruch setzten die tür¬
kischen Streitkräfte von mehr als 3000 Mann auf Ain -
zara ein, die gegen halb 8 Uhr mit bemerkenswer¬
tem Nachdruck angriffeu , aber durch das Feuer der
Italiener aus der ganzen Linie zurückgeschlagen ( ?)wurden . Um 8 . 40 Uhr trat der Feind den Rückzug in
südlicher und südwestlicher Richtung an , verfolgt von den
italienischen Geschossen . Die Verluste der Italiener be¬
tragen zwer Tote und acht meist leicht Verwundete , die
des Feindes sind sehr viel größer .

Paris , 29 . Jan . Der bekannte Lustspiel- und Pos¬
sendichter Bisson ist im Alter von 84 Jahren ge¬
storben .

St . Etienne , 29 . Jan . Hier fand eine von 2000
Bergleuten besuchte Versammlung statt , die den Be¬
schluß faßte, am 1 . März den G e s a m t a u s st a u d an -
zuordueu , falls die Regierung ihre Forderungen nach Mi -
unnatlöhuen , Achtstundentag und nach eenem Ruhegehalt
von zwei Francs täglich nicht erfüllen sollte.

London , 29 . Jan . Ein Erdbeben , das in
Schottland und Wales bemerkt wurde , und in eini¬
gen Kohlenrevieren eene Panik hervorrief , wird aus lo¬
kale Veränderungen in der Schichtung des -Hü¬
gellandes zurückgcführt, die durch klimatische Einflüsse her-
vorgerusen f ind .

HTTU. g , 29 . Jan . Gegen den früheren Maudschu-

„ Zu was ?"
„Zn der Tochter . - Gewiß noch sehr fung - "
„Sechzehn Jahr ' vorbei .

"
„Das ideale Alter !"
Der Leutnant stellte das Bild auf den Tisch zurück .

Er lächelte . Was soll dieses komische Läckfeln ? dachte
Eckard.

„ Wieso das ideale Alter ?" fragte Albertine .
„Nu , es ist doch Man sagt doch so . Eigent¬

lich ein Unsinn ; verzeihen Sie ; wie kann denn ein be¬
stimmtes Alter - — Es kommt doch auf den inneren
Menscken On - und wie man sich fühlt . — Es war
mir emc ganz besondere Freude , gnädige. Frau , Sie wie-
derznselm. Sie gestatten , Herr Weißdorn , daß ich wie¬
derkomme?"

Weißdorn drückte ihm die Hand : „ Gönnen Sie uns
die Ehre und datz Vergnügen . Ich hoffe , daß Sie un¬
fern nächsten geselligen Abend verschönern : ich lade Sie
dann persönlich ein .

"

Dolberg verneigte sich . Er sprach noch einige ver¬
bindliche Worte, - mit der schönen Stimme , und ging .

* *
Der Dezember war gekommen und die erste Win -

tergesellschast bei Weißdorns . Albertine ging noch mit
Haussrauenschritteu durch die großen Räume : alle elekt¬
rischen Lichter brannten , die Gäste waren noch nicht da.
Im Saal stand nur Ina , die aus Augsburg heimgek ' hrte ,
in ihrem schlicht mädchenhaften Festkleid, das die noch
zu schlanke Gestalt etwas voller machte . Sie sah wie
eine Rose aus . von Kops zu Fuß ; in dem braunen Ge-
lock spielten einige lebendige Rosen mit . Sie trällerte
em Liedchen , in der allgemeinen angenehmen Erwart¬
ung eines besonderen Abends , den die vielen Lichter
der Kronleuchter , dis Scheinkerzen verkündigten ; was sich
eigentlich so besonders Schönes geben könnte, war ihr
nicht bewußt . Aber doch nicht das Alltägliche ; das war
auch schon gut ! So im Stehn und Harren und Träu¬
men wurde sie allmählich süß verrückt ; das liebte sie
ganz heimlich sehr, seit einiger Zeit . Sie fing an , ein

, komisches Gedicht von Eichendorff vor sich hinzusprechen,den sie feit dem letzten Sommer viel gelesen hatte :
„ Soldat sein ist gefährlich,
Studieren ist beschwerlich ,
Das Dichten süß und zierlich,
Der Dichter gar possierlich —"

Hier brach sie ab : eben trat im Frack , eine weiße
Nelke im Knopfloch , Gustav Köhler ein. Er war am
Morgen d .iescs Tages von Berlin gekommen, um ein
paar Wochen bei dem ehemaligen Vormund , dem väter¬
lichen Freunde zu wohnen : Ina hatte ihn schon bei
Tisch gesehu . Sie hatte ihn gern und auch nicht : er
war ihr von Kind auf bekannt und dabei doch fremd.
Sie waren nicht verwandt und doch ungefähr wie Vet¬
ter und Cousine ; sie nannten sich du , das Sie hätte
ihr aber auch nicht weh getan . Wie er nun so nähertrat , — ' s ist doch eigentlich ein hübscher Mensch ! dachte
sie . Line gute , schlanke Gestalt . Furchtbar kluge Augen .Der Frack sitzt ihm aut . Wenn er nur nicht so gräßlich
gescheit und vernünftig wär ' . . .

Er stand fetzt vor ihr und grüßte ; sie gab ihm
dre Hand . „ Ei, " sagte er , „ so ein rosenrotes Weiß-
döruchen Hab ' ich noch nie gesehu!"

Eru Blick aus ihren Rehnugen mißbilligte ihn : „Du ,das Witzemacheu laß lieber, das steht dir nicht. - Was
ich dich heut mittag schon fragen wollte : warum bistdu fetzt schon in München ? Die Weihuachtsferien kom¬
men fa erst —"

„ Ja , rn zwei , drei Wochen.
"

„ Und da bist du den Kollegien durchgebrvunt ? Tu
wirst koch nicht gar ein hoffnungsvoller Taugenichts ,em unsolider Mensch?"

„ Ach, Unsinn . Das glaubst du za selber inchr .
"

Sre schüttelte ihr Gelock. „Nein , ich glaub ' s auch
nicht.

"

„Wie stellst du mich dir eigentlich vor ? Ein Kol-
legrenpauker bin ich doch nicht mehr . Die Bücher Hab '
ich sozusagen hinter mir ; ein angehender Elektriker
bin ich —"

„ Mit einundzwanzig Jahren ?" v
(Fortsetzung folgt.) ,

. VH -



Kommandanten der Kaisergardc , Liangpi , warf ein
Chinese m Offiziersuniform eine Bombe , als Liangpi
vor seinem Hanse vom Wagen stieg . Liangpi wurden die
Berne gebrochen, auch erlitt er andere Verletzungen ; ein
Bein mußte amputiert werden . Der Zustand Liangpis
ist ernst . Ter Angreifer , wahrscheinlich ein Revolutio¬
när , kanr bei der Explosion um . Lianghi , der Re¬
aktionär ist , war kürzlich verdächtigt worden , zu dem An¬
glist auf die Chinesen in Peking geraten zu haben . —
In M ukden ist der Vorsitzende der revolutionär ge¬
sinnten Bereinigung zur Beschleunigung der
Reformen ermordet worden . Die Tat ist auf
politische Motive zurückzuführen. Unter der Bevölkerung
herrscht Erregung .

Württemberg.
DieuAnachrichte«.

Der König hat den Professor Rettich au der Wilhelms-Real¬
schule in Stuttgart seinem 'Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt
und ihm aus diesem Anlaß das Ritterkreuz l . Klasse des Friedrichs-
ordbn verli - hen, dem ordentlichen Professor Dr . Müller an der
chemischen Abteilung der Technischen Hochschule in Stuttgart, d - r-
zett Redor der Hochschule , die nachgesnaue Dienstentlassung bewilligt ,
den Banrat Maurer , Professor an der Bange .! erkeschule in Stutt¬
gart . seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand verjeyt , dem Ober¬
präzeptor Wolsangel am Karls Gymnasium in Stuttgart eine
humanistische Professarsstellc am Gymnasium in Eßlingen , und den !
Hilfslehrer Rudolf Sieber an der Bürgerschule 1 in SuMi,ari
eine Hanpilebrstelle an Klasse 1/III dieser Schule übertragen, aus
die erledigte Kanzleibcamtenstelle bei dem Obcramt Kirchhe m den
Oberamissekretär Schmidt bei dem Obcramt Oehrsngen und auf
die hiedurch erledigte Kanzleibeamtenstelle bei dem Oberamt Oehringen
den Oberamtsfekreiär Weist enin ayer bei dem Oberautt Bracken¬
heim je ihrem Ansuchen 'entsprechend versetzt .

Mietzinsentschädigung der
BolksschuUeyrer .

Tie „Schwab . Tagw .
" ist unzufrieden mit dem letz¬

ten Beschluß der bürgerlichen Kollegien Stuttgarts , der¬
ben gesetzlich berechtigten Forderungen der Lehrer mehr
entgegenkommt. Sie schreibt mit schlecht verhehltem
Groll :

„ Mit der Mletzinsentschädigung an die Volks und
Mirtelschultehrer hatten sich die Kollegien gestern auch
nochmals zu beschäftigen . Für 850 Mark sei keine den

gesetzlichen Ansprüchen genügende Wohnung in Alt -

Stuttgart , Hestach und Cannstatt zu bekommen . So

behaupten die Lehrer . Sie forderten deshalb
050 Mark . Jene Kreise verstehen cs ja von jeher,
ehre Interessen wirksam und unermüdlich zu
vertreten . Und so war deren Bemühen auch gestern
nicht umsonst . Dre bürgerlichen Kollegien änderten
ihren Beschluß, der aus der ganz richtigen Vor¬
aussetzung resultierte , daß die ausgewvrsene Sumnre

gen üge , und eine weitere Erhöhung der Mietzinsent¬
schädigung den Anlaß zu eitler allgemeinen Preissteiger¬
ung der Wohnungsmieten in Stuttgart geben könne, ab
und stimmten einer Erhöhung um 50 M bezw . 100
°M zu . Wenn die Stadtverwaltung in eige¬
ner Regie Lehrerwohngebäude erstellen
und die jetzt gewährten Mietzinsentschädiguugeu der
Rentabilitätsberechnung zugrunde legen würde , würde

fich das für diesen Zweck angelegte Kapital wahrschein¬
lich nicht schlecht verzinsen . Im übrigen kann
man wohl einigen Zweifel hegen, ob die Lehrer die
volle Entschädigung für ihre Wohnungen
tatsächlich an legen .

"

Dre „Schwab . Tagw . " scheint hienach mit den Ver¬
tretern der eigenen Partei auf dem Rathaus wiederum

nicht recht zufrieden zu sein, da sie sich nicht gegen die

Erhöhung der Mitzinsentschädigung ausgesprochen haben .

Stuttgart , 27 . Jan. Der König Hai die Prin¬
zen Adalbert . August Wilhelm , Oskar nick Joachim von

Preußen unter die Oroßkreuze des Ordens der würtlem --

hergischen Krone ausgenommen .
Stuttgart , 27 . Jan . Dem Präsidium des Ständi¬

schen Ausschusses ist vom Finanzministerium ein Erster
Nachtrag zum Finanzgesetz für die Finanzperiode vom
1 . April 1911 bis 01 . März 1910 zugegangen , worin

zur Herstellung von Familienwohnuagen für niedere staat -

ltche Beamte in Stuttgart 101000 M und zur Erbau¬

ung eines Zollamtsgebäudesgebäudes 04 800 M gefordert
werden . In einem zweiten Nachtrag fordert das Fi -

nanzmmistertum 52 000 M für die Neueinrichtung der

Lehrersennnare in Heilbronn und Rottweil .

Stuttgart , 27 . Jan . Am Freitag den 2 . Februar
vormittags 10 Uhr findet im Großen Saale des Bürger¬
museum zu Stuttgart eine Zusammenkunft des Ausschusses
mit den Vertrauensmännern und Freunden des Obstbaus

zu einer gemeinschaftlichen Besprechung verschiedener Fra¬

gen aus deni Gebiete des Obstbaus und zur Vorbereit¬

ung der Generalversammlung statt . Nach dieser Sitzung
ist gemeinschaftliches Mittagessen , woran sich dann im

gleichen Lokal um 2 Uhr die Generalversammlung au-

Wießen wird . Auf der Tagesordnung steht außer dem

Rechenschaftsbericht des Ausschusses , der Ablegung der

Jahresrechnung und verschiedenen Wahlen em Vortrag
von Weinbauinspektor Mährlen -Weinsberg über „ Obst¬
bau in abgängigen Weinbergen " .

Stuttgart , 27 . Jan . Dem Siraßbucger Münster-
vereini n Straßburg , der zu Gunsten der Instandsetzung
des dortigen Münsters eine Geldlotterie in iO Reihen
mit je 25)0 000 Losen zu 3 Mark veranstaltet , ist vom
Ministerium des Innern die Erlaubnis zum Vertrieb von
8000 Losen der ersten Reihe dieser Lotterie im König¬
reich Württemberg erteilt worden . Die Zi ' hung der Lot¬
terie findet am 27 . , 29 . und 00 . April ! 9l2 statt .

Stuttgart , 28 . Jan . (Ungenügender Lmissions-
ersotg . i Tie neue 4 proz . württemb . Staatsanleihe , von
der 25 Millionen zur Zeichnung aufgelegt w , en , ist
obgleich der Preis von 10 . ,60 aus 101,40 ermäßig wurde,
nicht vollgezeichner worden , war in der hauptg - . o > da¬

raus zurückzusühren ist , daß gegenwärtig auch das Mich
und Preußen mit 500 Millionen 4 proz . Anleihe au
den Markt gekommen sind. Tie höhe des dem Konsort , m
verbliebenen Betrages ist nicht bekannt.

dtsperg , 2 . Jan . Die angefvchtene Gemeinderats
wähl ist für ungültig erklärt worden . Es hat somit eine
Neuwahl stattznfinden .

Göppingen, 27 . Jan . Gestern nahmen die bin
gerlichen Kollegien eine Neuregelung der Gehalts -
bezöget ) er städtischen Beamten vor und führ¬
ten zu diesem Zweck eine neue Klasseneinteilung durch
beides nach dem Vorbild des Gehaltsstatuts der Stadt
Reutlingen . Danach beziehen die Beamten 1 . Klasse
3550 —5050 Mark mit 6 Vorrückungen ü 250 Mark alle
3 Jahre , 2 . Klasse 3050 —4550 Mark mit 6 Vorrück¬
ungen st 250 Mark alle 3 Jahre , 3 . Klasse 2700 - 0700
Mark mit fünf Vorrückungen st 200 Mark alle 3 Jahre ,
4 . Klasse 2400 —3400 Mark mit 5 Vorrückungen st 200
Mark alle 0 Jahre , 5 . Klasse 1550 —2300 Mark mit 4
Vorrückungen st 200 Mark alle 3 Jahre . Tie Beamten
erfahren dadurch sämtlich eine Lohnerhöhung von 4 — 10
Prozent . Der der Stadt hierdurch entstehenoe Mehrauf¬
wand beläuft sich auf etwa 5500 Mark . - - Oberbürger¬
meister Dr . Keck wurde in Anerkennung seiner großen
Verdienste um das Wohl der Stadt seit seiner Wahl im
Jahre 1908 , der nächsten Gehaltsstufe , in dis er erst im
Jahre 1914 eintreten sollte, zngeteilt . Er wurde mir
9000 Mark angestellt , bei einer Steigerung des Gehalts
um 1000 Mark alle 3 Jahre bis zu einem Endgehalt
von 12 000 Mark . Im vorigen Jahre rückte er erst¬
mals um eine Gehaltsstufe vor . während er jetzt dein
gestrigen Beschluß gemäß 11000 Mark bezieht. Die
Wirkung seines Endgehalts von 12 000 Mark tritt also
schon im Jahre 1915 (statt 1917 ) in Kraft .

Rotteuburg , 27 . Jan . Das gestern aus anderen
Orten , besonders aus Pfullingen , Balingen und Ebingen
vcrzeichnete Erdbeben , wurde auch hier kurz nach 1
Uhr nachts verspürt . Der Stoß war so heftig, daß die
Häuser erzitterten und mancherlei Gegenstände in den
Zimmern umfielen . Abermals wurde der erschreckende -

Lichtschein beobachtet, der bei verschiedenen Erdstößen seit
dem 16 . November auch anderswo wiederholt wahrgc -
nommen wurde .

Ebingen , 29 . Jan . Die bürgerlichen Kollegien ha¬
ben dre Mletzinsentschädigung der ständigen Lehrer aus 550
Mart erhöht (seither 400 M ) , die der unständigen auf
200 M '

(seither 150 M ) . Außerdem erfuhren auch die
Gebälter der städtischen Beamten und Unterbeamten eine
Erhöhung .

Ebingen , 29 . Jan . Seit einigen Tagen weilt Pro¬
fessor Dr . Mack aus Hohenheim hier , um Erhebungen
über die Art des Erdbebens vom 16 . November anzustellen .

Erdstöße werden auch jetzt noch jeden Tag verspürt .
Sie haben aber an Stärke bedeutend nachgelassen. In
Tailfingen wird der durch das Erdbeben vom 16 . No¬
vember angerichtete Schaden auf 25 000 M geschätzt.

MM , 29 . Jan . Der Kaiser stiftete der 8 . Komp ,
des Jnf . -Reg . 120 , die vor zwe: Jahren den vom Küistr
für seine . Leibregimenter ausgesetzten Schießpreis gewann ,
ein prächtiges Gemälde vom Sturm der Württemberger
aus Fröschweiler . Das Bild , das von Professor Röchling
in Berlin ansgeführt wurde , ist im Auftrag des .Kaisers
gestern vom Festungsgouverneur dem Regiment übergeben
worden .

Rah und Fern .
Eine Lchrersrvitwe ermordet.

Nach einer Meldung aus Göppingen ist in Rech¬
berghausen die 74 Jahre alte Lehrerswitwe Kip¬
pe r l e ermordete ausgesunden worden . Die Frau lag
mit durchschnittenem Halse vor dem nnbenützten
Bett . Die Ulmer Staatsanwaltschaft hat die Untersuch¬
ung des Falles eingeleitet . Die Lerche der Frau zeigte
bereits Spuren der Verwesung , die Tat scheint schon vor

einigen Tagen geschehen zu sein . Sichere Anhaltspunkte
sind noch nicht gegeben. Ein Korbmacher aus Plüder -

hausen, der in Rechberghausen ab und zu arbeitet , wurde
verhaftet , leugnet aber mit Entschiedenheit jede Schuld .
Die Ermordete galt als ver möglich und geizig .
Wahrscheinlich liegt ein Raubmord vor .

Weitere Nachrichten :
In Psedelbach der Oehringen ist die Scheune des

schlecht versicherten Bauern H . Grün völlig abgebrannt .

Tie 11jährige Tochter des Ri eg in Hagenbach
OA . Neckarsulm, die mit schweren Brandwunden ins Kr in
kenhans nach Kochendorf gebracht wurde , ist dort gestorben.

In dem russischen Ort Sestroojctzk gerieten bei
dem Bahnbau beschäftigte russische und sinische Zimmer -

leute nach einem Trinkgelage in Streit . Es entspann
sich ein blutiger Kamps mit Beilen und Messern , wobei
drei Frnländer und zwei Russen getötet wurden .

Gerichtes ! .
Heilbrorr » , 27 . Jan . 3 . Fall . Strafsache gegen

die 26 Jahre alte Anna Wilhelmine Scheitrer -

lein geb . Weber, Spezereihändlers -Ehefrau von Ltzlens-

wenden Gde. Beckstein , wohnhaft in Hvilbronn , wegen
Meineids . Die Anklage vertritt Staatsanwalt Frank , die

Verteidigung führt RA . Eppinger . Die Angeklagte hat
vor drei Jahren als Mädchen in einem Alimentenprozeß
geschworen , nicht nur in der kritischen Zeck sondern über¬

haupt nre vorher mit einem anderen Mann intimen Ver¬

kehr gehabt zu haben . Aus Grund dieses Zeugnisses wurde
der damalige als Vater Beklagte zur Zahlung der Alimente
verurteilt . Heber diese Sache wäre Gras gewachsen , wenn
die Angeklagte nicht ein Jahr daraus wieder genötigt
gewesen wäre , gegen einen Liebhaber wegen Alimenten

zu klagen . Durch diesen Prozeß wurde ihrem Vorleben

nachgespürt und es marschierten mehrere Männer auf,
denen das lebenslustige Wirtstöchterlein in früheren Jah¬
ren ihre Gunst geschenkt hatte - Die Angeklagte bestritt
zwar energisch diese Angaben , allein angesichts der be¬

eidigten Zeugnisse fiel die unter Ausschluß der Oesfent--

lichkeit geführte Beweisaufnahme gegen sie ans . Die Ge¬

schworenen beurteilten den Falt milde, sie verneinten die

Frage Ms Meineid und bejahten nur die Frage auf
fahrlässigen Falscheid , worauf me Angeklagte Hu
der Gefängnisstrafe von 9 Monaten verurteilt wurde .

*

l ^ Ravensburg , 26 . Jan . Ein Nachspiel , ur

s
(Stuttgarter Stadtschullheißenwahl in Form
eines Preßbeleid -igungsprozcsses fand gestern vor dem hie¬
sige » Sck-össengericht statt . Der „ Oberschwäbische Anzei¬
ger" in Ravensburg hatte im Juni vorigen Jahres einem
Artikel veröffentlicht, der beleidigende Wemdungeu gegen
den Redakteur Eugen Roth in Stuttgart wegen seiner be¬
kannten Haltung in der Stadtschullheißenwahl enthielt .
Roth hatte daraufhin Beleidigungsklage angestrengt - Näch
mehrstündiger Verhandlung und nachdem eine Reihe von
Zeugen , insbesondere Oberbürgermeister Lautenjchlager
Stuttgart , Bibliotheksekretär Hils , Rechtsanwalt Tr .
Moos , Chefredakteur Schmidt vom Beobachter , Apotheker
Reihlcn , Parteisekretär Hops und der Vorsitzende der
Ständ -igen Kommission der Württ . Staatsiniieröeanrlerw
Schaffner Opp , kommissarisch vernommen worden waren ,
kam zwischen den Parteien aus Grund den Bemühungen ,
des Vorsitzenden Landgerichtsrat v . Wider folgender V e r
gleich zustande : Der Angeklagte Max Kah erklärt : „Nach¬
dem Ergebnis der heutigen Hauptverhandlung habe ich
mich davon überzeugt , daß es nicht der Privatkläger Rott¬
mar , der anläßlich der Stuttgarter Stadtschultheißenwahl
vertrauliche Besprechungen von einem Lager in das an¬
dere getragen hat . Ich nehme daher alle in dem Ar¬
tikel vom 21 . Juni 1911 Nr . 163 a des „ Ooerschiväbischen
Anzeigers " über den Prioatkläger Roth enthaltenen nach¬
teiligen Aenßerungen und Urteile unter dem Ausdruck
des Bedauerns zurück und übernehme sämtliche Kosten
des Verfahrens .

" Dieser Vergleich soll im „ Oberschwä -
! bischen Anzeiger" und im „ Schwäbischen Eisenbahner "

veröffentlicht jverden . Vertreter des Privatklägers Roth
tvar Rechtsanwalt Dr . Gunzenhauser -Stuttaart , Vertre¬
ter des Beklagten Max Kah Rechtsanwalt Wörrle -Ra
veusburg .

*

Ein für Turner iuterefsauter Prozeß
hat sich vor dem Amtsgericht in -Ep Pingen abgespielt.
Der Streitsache lag folgender Tatbestand zu Grunde . Un ¬
ter den Mitgliedern des Turn - Vereins Schluch -

- lern der schon eine Reihe von Jahren der Deutschen
! Turnerschaft angehörte , entstand im Sommer des ver¬

flossenen Jahres eine Gärung , von auswärtigen Agita¬
toren hervorgerusen , dahingehend , dem Verein seinen seit¬
herigen Verband zu entreißen und geschlossen dem Ar -
beiterturnerbund zuzuführen . In einer im Juni einbe -
rusonen Versammlung wurde darüber abgestimmt und da
eine gewisse Anzahl Mitglieder für diesen Zweck snmrickeu,
wurde der Verein einfach als zum Ärbeitertnrnerbimd
gehörig erklärt . Demgegenüber machten 4 ältere , seit¬
herige Mitglieder , die nicht nick dieser Wandlung ein¬
verstanden waren , ihren Protest geltend , zumal das ganze
Inventar , Geräte , Bereinsfahne usw . an den Nrbeiter -
turnverein übergehen sollte . Da nun diese 4 Turner
die Geräte nicht abgaben , reichte oer nunmehrige Ar-
beckerturnverein Klage aus Herausgabe des gesamten In¬
ventars ein . Nach einer umfangreichen Beweisanfnahirw, .-
die teils m Eppingen , teils in Schlüchtern vorgenonnnen -
wurde und wozu zahlreiche Zeugen geladen waren , nnl»
nach mehrmaligein Verschick des Termins der Verhand¬
lung hat nun das Großherzogliche Amtsgericht ein Ur¬
teil

'
dahin gefällt , daß das gesamte Inventar , Gerate ,

Kasse usw . , im Wert von 800 M , den 4 Mitgliedern ,
als Vertreter des zu Recht noch bestehenden Vereins , die
kurze Zeck nach der Trennung wieder eine große ZaU
anderer Tnrnsreunde in ihrem Verein begrüßen durften ,
verbleibt und somit die Klage des Arbeiter - Turin -
nerbunds unter Zuteilung der ziemlich hohen Ge -
richtskosten ( 4 500 Mark ) abge wiesen wurde . Ir »
der Begründung kanr zum Ausdruck, daß jene Versamm¬
lung , bei welcher die Aenderung des Vereiuszwecks vor¬
genommen , nicht ordnungsmäßig cinberusen und somit
verschiedene weitere frühere Mitglieder keine Kennmis -
hatten und ihre Rechte somit nicht wahren konnten . Wei¬
ter wurde festgestellt , daß au der Abstimmung Leute be¬
teiligt waren , die seither dem alten Turnverein a »ge¬
hörten , desgleichen einige jüngere Burschen . Durch den
Umstand , daß inzwischen von dein Geräte eui eisernes Rech
gestohlen wurde und Mitglieder des Arbeiterturuveceins ,
wie aus der Verhandlung hervorging , über dessen Ver¬
bleib orientiert sind, wird nun jetzt die -legende Partei
Klage wegen Diebstahl beantragen .

Vermischtes.
Himmelsersch einn rrg eu im Februar .

Die Sonne wendet sich im Februar immer mehr
der: uördlich-en Breiten zu, und die Länge des Tag >sj
wächst uni l Stande 36 Minuten . An : 1 . Februar be¬
trägt die südliche Ausweichung der Sonne vom Aeguatoi'

17 Grad 24 Minuten , sie verringert sich bis zur Mitte
des Monats auf 13 Grad 3 Minuten und zu Ercke dB
Monats beträgt sie noch- 8 Grad . Die Sonne begrüsK
uns am 1 . Februar um 7 Uhr 16 Minutnr und verisA
uns um 4 Uhr 42 Minuten , am 29 . Februar geht sie
um 6 Uhr 42 Minuten auf und um 5 Uhr 35 Minuteu
unter . Am 20 . Februar tritt die Sonne in das Zeicheu-
der Fische . Der Mond zeigt am 3 . Februar seine Volk
beleuchtete Scheibe , am 10 . Februar habeil wir das letzte
Viertel , am 18 . Februar Neumond . Am 25 Februar
hat unser Trabant wieder das erste Viertel stiller Vahn¬
um die Erde durchlaufen . Am 2 . Februar steht der
Mond der Erde am nächsten , am 14 . Februar befindet er

sich in Erdferne . Bon den Planeten ist Merkur zunächst
noch morgens etwa 10 Minuten zu sehen , in der ersten
Hälfte des Monats verschwindet er wieder in t> n Sonneri¬
strahlen . Die Venus bleibt Morgenstern . Tie Zeck ihrer
Sichtbarkeit nimmt von 13/4 bis Stunoen ab . MarS

geht immer früher am Morgen unter , er steht von Sou -

nennnrcrgang an bis anfangs 4 Uhr , zuletzt nur bis

halb 4 Uhr am Himmel . Der in hellgelbem Licht strah¬
lende Jupiter ist am Morgeuhimmel immer früher za
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phen, er gehl Anfangs Februar halb 5 Uhr , Ende des
Monats halb 4 Uhr auf . Daturn , der zweitgrößte Pla¬
net des Sonnensystems , geht immer früher unter , an¬
fangs ist er von Sonnenuntergang bis 2 Uhr, zuletzt nur
noch bis Hegen l Uhr am westlichen Himmel sichtbar.
Um Fixsternhimmel sind Orion , Stier und Fuhrmann bis
Ende des Monats noch den ganzen Abend gut zu sehen ,
ebenso der große Hund mit Sirius . Den Löwen sin¬
der; wir unter dem großen Bären nach Sonnenuntergang
immer früher am Osthorizont . Rabe , Jungfrau , Bootes
mit dem . Hellen Arktur , die Krone mit der gelb funkeln¬
den Gemma, Herkules und Leier tauchen in den späten
Mendstunden am Norstosthimmel aus . Die Zwillinge und
der kleine Hund haben die günstigste Zeit ihrer Sicht¬
barkeit . Den großen Bären erblickt man den ganzen
Abend am Osthimmel . Sirius erreicht Mitte Februar
abends um 9 Uhr den höchsten Stand .

*
Schwäbische Gedenktage .

Am 29 . Januar 1525 fand die erste Versammlung
. der Oberländer Bauern zu Baltringen ber Biberach statt .
Sre wollten aber noch keine Gewalttat , sondern „ gütlich
Recht ", da sie dies nicht erreichen konnten , kam es dann
zu dein bekannten großen Bauernkrieg .

Mn 29 . Januar 1698 starb Herzog Friedrich , ein
prachtliebender mld ziemlich verschwenderischer Herrscher
vvn Württemberg . „ Gr war , wie Römer sagt, der ta¬
lentvollste der damaligen protestantischen Fürsten Deutsch¬
lands, aber fein Volk atmete bei seiner Todesnachricht
tvie von einem schweren Druck aus .

"
Mn 30 . Januar 1542 kam König Ferdinand aus

seiner Reise zum Speyerer Reichstag nach Schwab . Hall .
Am 30 . Januar 1348 befahl König Karl IV . den

Städten Eßlingen , Reutlingen , Rottweil , Hall , Gmünd ,
Heilbronn, Weinsberg und Weil , nach dem sie ihm durch
ihre Bevollmächtigten gehuldigt , seinen Landvögten , den
Grasen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg , an sei-
uerstatt zu schwören und zu huldigen .

Am 31 . Januar 1600 ist der seinerzeit berühmte
Professor der Physik Georg Liebler in Tübingen gestor¬
ben . Er hat das ganze Elend eines armen , begabten
Studierenden durchkosten nrüssen . Er war der Sohn eines
Bauern von Neckartenzlingen und im Jahre 1524 ge¬
boren . Sein Vater brachte ihn aus die hohe Schule nach
Tübingen und bezahlte als Kostgeld für ihn — eine
Suppe ohne Brot — jährlich 5 Gulden . Vom Spital
erhielt er wöchentlich einen Laib -Hrot , den er sogleich
in 7 Portionen für die Woche verteilte . So hungerte
sich der ganze Student durch, bis ihn endlich Herzog Ul¬
rich unter die ersten 14 Stipendiaten ausnahm . Später
wurt^ er Pfarrer in Derendingen , dann Professor dex
römischen und griechischen Sprache und hernach der Phy¬
sik, in der er Bedeutendes leistete. Er starb so arm , daß
er die letzten Jahre seines Lebens wieder; sein Essen im"
'Stipendium bekenn .

Am 1 . Februar 1812 ist in Eßlingen der nachma¬
lige Obertribunalrat Franz Weber, Präsident der Ab¬
geordnetenkammer, 1863 — 1868 , 1870—1874 und Vize¬
präsident deS Reichstags 1874 , geboren .

Am 2 . Februar 1410 stifteten die Schuhmachergc-
selien zu Heilbronn eine Bruderschaft mit einer gemein-
sankkn Kasse.

Am 2 . Februar 1535 wurde erstmals in Stuttgart
das heilige Abendmahl nach protestantischem Ritus ge¬
feiert.

Am 3 . Februar 1725 starb in Königsbronn der
Prälat Matthäus HÄler, einer der besten -Orientalisten
des 18. Jahrhunderts . Er war in Stuttgart im Jahre
1646 geboren.

Am 4 . Februar 1738 wurde der Jude Joses Süß
Oppenheimer am sogenannten Galgensteg bei Stuttgart
an einem hohen eisernen Balken in einem eisernen Käsig
gehängt .

r»r

Der Bruder Ser Dnncan .
Das „ Pariser Journal " erzählt in launiger Form

die Odysce des Bruders der Isidora Dnncan , deren Fa¬
milienangehörige alle mehr oder minder dem Nacktkultus
ergeben zu sein scheinen . Besagter Bruder also tauchte
vor einigen Wochen als Mitbewohner in einen ; Hause
aus, das durch seine Lage in einem ruhigen Viertel von
Paris schon auf die Qualität seiner Mitpartein schlie¬
ße», läßt , die dem, auch, dem begüterten Vesten Mittel¬
stände augehürend , sehr großen Wert aus ihre äußere
Erüheinung zu legen pflegen, und die man nie anders

als in soigniertester Weise , mit glänzenden .Lackschuh.»,, ,
gebügeltsten Zylindern und allen sonst dazu gehörigen
Attributen des Großstadtkavaliers , ins Freie sich begeben
sieht. Um so befremdlicher mußte in dieser Umgebung
die bizarre Erscheinung des Mr . Duncan wirten , der
mit einer Truppe von ebenso bizarr gekleideten oder besser
unbekleideten Männern , Frauen und Kindern , besagtes
Hans in einen Narrenpalast umzuwandeln schien ! San¬
dalen als Fußbekleidung , bis zu den Schultern entblößte
Arme , herabwallende Haare , nur durch eine Schnur zu¬
sammengehalten , und nur eine kleine , aus farbigem Stoff
geschnittene Tunika bildeten die Uniform dieser Gruppe
die auch zugleich , ungeachtet aller Wetternugunst , ihre
Straßenkleidung war , unergänzt von einein Mantel oder
sonst einer schützenden Hülle . Anffallenderweise aber hatten
diese augenscheinlich so erbitterten Gegner unserer Ge¬
bräuche eine mit ihren sonstigen Abhärtungsinethoden im
Widerspruch stehende Vorliebe für den Pecsonenaufzng ,
den sie Tag und Nacht zu ihrem Gebrauche suuktioniereu
ließen . Auf die Länge der Zeit ward selbstverständlich
dieses ganze Treiben den anderen mehr fürs Normale
inklinierenden Mietparteien zu bunt und sie beschwerten
sich darüber beim Hausbesitzer . Dieser nun erklärte , daß
er die jetzt von der Duncanwirtschaft , respektive Miß¬
wirtschaft heimgesuchte Wohnung einer in Italien sich
ausl -altenden Amerikanerin vermietet habe und die als
augenblickliche Mieterin den Mr . Duncan autorisierte , sich
in ihrem Pariser Heim häuslich niederzulassen . Er inacht
von. dieser Erlaubnis Gebrauch-, aber in solcher Weise,
daß den ganzen Tag Beschwerden und Nagen darüber
einlaufen . Ich gebe ja zu , so fuhr der Hauseigentümer
fort , daß die Beine , Arme und der Chignon des Duncan
und seiner Gesellschaft aus manche vielleicht eincn selw
ästhetischen Reiz ansüben , und auch das Leiergewinsel ,
das seine Kunst begleitet — er huldigt , wie seine Schwe¬
ster , der Göttin Terpsichore —, manchen als Musik gilt ,
gilt . Meine Mieter und ich denken aber entgegengesetzt
darüber , und deshalb habe ich die sofortige Ausweisung
des Mannes ohne Schleier aus meinem Hause beantragt .
In seiner uns allen bekannten Kleidung hat er darauf
die Delogierung beim Magistrat beanstandet, und letz¬
terer hat einen Sachverständigen ernannt , der oas Kostüm
Mr Duncans zu beurteilen , respektive zu verurteilen
haben wird , was in acht Tagen geschehen soll . Mittler¬
weile hat der Verklagte sein kleines eigenes Domizil in
Paris bezogen, wo er auch den Berichterstatter des Jour¬
nals empfing , dem er seine Entrüstung über die ihm
widerfahrene Unbill ausdrückte.

Warum ist nicht der 2ll . , sondern der 24 . Februar
heuer der Schalttag ?

Was ein Schaltjahr ist, weiß ledermann , wenn man
aber fragt , welches der Schalttag in einem solchen Jahre
ist, so werden viele ohne Zweifel sogleich antworten : der
W . Februar . Ein Mick auf den Kalender belehrt aber
darüber , daß dort der 24 . Februar als Schalttag ange¬
geben ist . Weshalb gerade dieser Tag als Schalttag be¬
zeichnet wird , ist nicht ohne weiteres klar , man muß dazu
vielmehr bis in die frühesten Zeiten der Ätadt Rom
zurückgehen . Die älteste, angeblich von dem sagenhaften
Könrg Romulus eingeführte Jahresrechnung kannte , wie
in der Kölnischen Zeitung ausgeführt wird , nur ein Jahr
mit 10 Monaten , die zusammen 304 Tage umfaßten , sie
konnte also nur für ein völlig barbarisches Volk aus
kurze Zeit genügen . In der . Tat berichten die alten
Schriftsteller , daß der (übrigens auch sagenhafte) König
Numa Pompilius etwa 700 Jahre vor Beginn unserer
Zeitrechnung , den römischen Kalender verbessert habe , in¬
dem er noch zwe, Monate hinzufügte und den Januar als
ersten, den Februar als letzten Monat des Jahres fcst -

setzte . Wahrscheinlich um in jedem Monat einen Tag
genau rn der Mitte desselben zu haben , möglicherweise
auch aus abergläubischen Gründen , umfaßten die 11 er¬
sten Monate des Jahres 29 bis 31 Tage , so daß bei
der

"
angenommenen Länge des Mondjahres von 354 Ta¬

gen für den Februar als letzten Monat nur 27 Tage übrig
blieben . Im Jahre 450 v . Ehr . rückten die Decemoiri
aus politischen Gründen den Februar aus der bisherigen
Reihenfolge der Monate und setzten ihn hinter den Ja -
nmr . Weil aber die Jahresdauer überhaupt zu kurz
angenommen war , wurde ein Schaltmonat , Mensis Jn -
tercalaris oder Marccdonius , eingcführt , und den Pon¬
tifices das Recht gegeben, diesem Monat so viel Tage
berzulegen, als erforderlich stin würden , den Amang des

bürgerlichen mit dem des astronomischen Jahres in lieber-
emstimmung zu erhalten .

Damit hatte man freilich dem Betrug Tür und Tor -
geöffnet, denn die Priester verlängerten oder verkürzte»
das Jahr , je nachdem es ihren Interessen entsprach.
Schließlich war eine solche Konfussion in der Zeitrechnung
entstanden , daß die Herbstfeste im Frühjahr gefeiert wur¬
den. Julius Cäsar hat bekanntlich durch seine neue Ka-
lendereinrichtung diesem Unfug ein Ende gemacht. Seit
alten Zeiten wurde am 23 . Februar in Rom das Fest
des Grenzgottes Terminus gefeiert, und weil der Feb¬
ruar der letzte Monat des Jahres war , so wurde der
Schalttag aus den Tag verlegt , der unmittelbar auf den
letzten Festtag des Jahres erfolgte , also auf den 24 . Feb¬
ruar . Nach Julius Cäsar sollte das Jahr mit dem 1 .
Januar beginnen , der Februar wurde also für alle kom¬
menden Zeiten als zweiter Monat des Jahres festgesetzt.
Ferner bestimmte Cäsar , daß die Bezeichnung der Tage
zwischen dein 13 . Februar und 1 . März im Schaltjahr
kerne andere sein solle als in den Gemeinjahren , daher
erhielt der Schalttag den Namen dies bissextus und das
Schaitiahr wurde als annus bissextus bezeichnet . Die
katholische Kirche hat die Charakterisierung des 24 . Febr .
im Schaltjahr beibehalten , indem sie den Namen des
Kälenderheiligen (Mathias ) in den Gemeinjahren , im
Schaltjahr aus den 25 . Februar verlegte . Ter 24 . Februar -

Hat fackso wie man treffend hervorhob , ein zweitausend-
jährrges Recht aus den Schalttag und auch Gregor XU .
hat ihn als solchen beibehalten , sowie die Bulle , die die
Einführung seines neuen Kalenders verordnete , vom 24 .

'

Februar 1582 datiert .
»

,Ein peinlicher Zwischenfall oder „Die
gespannten hohen Füße " .

Folgende schauererregende Geschichte wird aus Un¬
garn in die Welt getutet : Ein peinlicher Zwischenfall zwi¬
schen dem gräflich v . Lonyayschen Ehepaar und der
Tochter des Erzherzogs Friedrich , Erzherzogin Mn ?
rianne Alice , hat sich auf der Station Preßburg
ereignet . Am 17 . d . M . wurde das Stativnsan .lt aus
Orszafa von der Lonyayschen Schloßverwaltung angern -
sen und für das gräfliche Ehepaar die Reservierung dreier
Abteile im Expreßzug nach Ofen-Pest und die Instand¬
setzung des Wartesalons bestellt. Die Bestellung wurde
entgegengenommen . Am andern Morgen aber erfolgte
von Preßburg aus vom Oberhosmarschallamt des Erzher¬
zogs Friedrich die gleiche Bestellung zu demselben Zug
Preßburg Nr . 102 . Der Stationsches befand sich nuu
in einer peinlichen Situation , denn es ist bekannt, daß
Erzherzog Friedrich und das Ehepaar Lonpa — aus ge¬
spanntem Fuße stehen . Ter Stationschef reiste kurzer¬
hand nach Ofen-Pest und überließ alles Weitere seinem
Stellvertreter . Am Morgen kam dann das gräfliche Ehe¬
paar in einem Automobil auf dem Bahnhof vorgesuhrcn
und wollte sich in den Wartesalon begeben. Der Stell¬
vertreter vermeldete nun : „ Exzellenz ! Ich kann zu mei¬
nem Leidwesen den Wartesalon nicht zur Verfügung stel¬
len , weil eben Restaurationsarbeiten vorgenonimen wer¬
den. Ich bitte Sie , sich in den Wartcsalon 1 . Klasse
zu begeben !" Nach kurzer Rücksprache mit de : Prinzessiir-
Stefanie lehnte der Graf tzas Anerbieten ab . Die Herr¬
schaften blieben auf dem Perron . Kurz vor der Einfahrt
des Expreßzuges erschien nun Erzherzogin Marianne Alice
und begab sich, von dem Stationsbeamten begleir- t , Or¬
den Hofwartesalon . Als Graf Lonyay das bemerkte, trat
er, ohne die Erherzogin zu grüßen , aus den Beamten Zu
und machte ihm in erregtem Tone Borwürfe . Der Vor¬
fall erregte das größte Aussehen , und unter dem
Bahnhosspersonal herrschte Verwirrung . An die
Staatsbahndirektion wurde sofort Meldung erstattet . —

Schrecklich ! Grauenvoll ! Jetzt geht aber sicher die Welt
bald unter .

In Grünwinkel bei Karlsruhe Hai sich folgendes
niedliche Wahlstückchen zugetragen , das viel betacht
wird : Kommt da am Stichwahltag eure Frau mit einem
krampfhaft in der Hand gehaltenen Stimmzettel in das
Gebäude , in dem sich das Wahllokal befindet . Aus der
Treppe srägt sie jemanden , „wo denn des Käschtle isch , wo
irrer de Adolf Geck neischmeiße tut "

; als man ihr erklärt ,
daß sre das nicht machen dürfe , sondern daß sie ihren
Mann schicken müsse , antwortete sie prompt : „ Jo , doivege
konr ich jo grad '

. Wenn ich den gehe laß ' , kommt er mar
heit Abend mit dem gröschte Rausch hoim .

"

§



Lokales .
W ' ildbad , den 30 . Januar .

— Robert Weber M Z Gestern nachmittag wurde
der am letzten Samstag nach langem schweren Leiden im
Alter von 47 Jahren verstorbene Robert Weber , Gastwirt
zur Sonne hier , unter großer Begleitung zur letzten Ruhe
bestattet . Mit ihm ist ein Mann des Volkes dahingegan¬
gen, der edel und hoch gesinnt war . mutig und fest in der
Tat war und weise und gerecht gelebt hat . Wenn er nun
auch von seinen Parteifreunden geschieden ist, so ist die
Erinnerung an ihn unvergessen , urd das Andenken an ihn ,
den treuen Freund und unverzagten Kämpfer der fortschritt¬
lichen Volkssache wird bei den Mitgliedern nie versagen .
— An seinem Grabe widmete Herr Kaufmann Brachhold
namens des Volksoereius Wildbad und des engeren Lan¬
desausschusses der fortschrittlichen Volkspartei dem Dahin¬
geschiedenen einen herzlichen Nachruf , betonend , daß er
unter dem schwarz-rot -goldnen Parteibanner stets hilfsbereit
mitgewirkt und ihr Treue bewahrt habe bis zum Tode und
legte ihm in Anerkennung dessen als letzten Gruß und
Dank den wohlverdienten Kranz , geschmückt mit der ihm
liebgewordenen Parteischleife an seiner Ruhestätte nieder .
Er ruhe in Frieden .

— Ständchen . Seinen 75 . Geburtstag beging am
letzten Sonntag in körperlicher und geistiger Frische Herr
Rentner Fritz Si ck . Der Schützenoerein , dessen Ehren¬
mitglied der Jubilar ist, beehrte ihn am Sonntag früh mit
einem Ständchen . Auch wir gratulieren den Jubilar
herzlichst.

— Kaiserbecherschieße « . Bei dem am Sonntag
stattgefundenem Kaiserbecherschießen errang Herr Fr . Kloß
sen . den Kaiserbecher sowie einen von Herrn Josef Mayer
gestifteten Schützenbecher . Herr Schützenmeister W . Groß -
mann brachte bei der Ueberreichung des Be Hers an den

Meisterschützen das Kaiserhoch aus . Die gemütliche Ttim - 1
mung und das Kreisen des mit „ edlem Naß " gefüllten
Bechers hielt die fidelen Schützenbrüder noch lange bei¬
sammen .

— Turnverein Wildbad . Am Samstag abend
versammelten sich die Mitglieder des Turnvereins im
Schwarzwaldhotel , um unter sich den Geburtstag unseres
Kaisers , dem großen Förderer des deutschen Turnwesens ,
zu begehen . Der Vorstand , Herr Kallfaß brachte nach
einer kurzen Rede das Kaiserhoch aus , in welches alle An¬
wesenden begeistert mit einstimmten . Mit einigen Vater¬
lands - und Turnerliedern schloß die gemütlich verlaufene
Feier .

— Fußball -Berein Wildbad . Einen wohlgelun¬
genen Unterhaltungsabend veranstaltete Sonntag abend der
hiesige Fußballklub im Saale des Gasthauses zur alten
Linde . Ein interessant -dezentes und nicht zu überladenes
Programm war zusammengestellt , was der ganzen Ver¬
anstaltung ein heimisches und gemütliches Gepräge verlieh .
Eingeleitet wurde der Abend mit einem flott gespielten
Eröffnungsmarsch , worauf der Vorsitzende , Herr Karl
Löffler das Wort ergriff und die Erschienenen will¬
kommen hieß . Nach zwei weiteren Programmnummern ,dem humoristischen Couplet . . Will man denn ? Man mußtt "
und einem Konzertstück wurden die Besucher mit dem
Glanzftück des Abends , dem Laktigen Drama „ Das blutige
Edelweiß " überrascht . Das Drama , welches im bayrischen
Hochgebirge auf der Kreilhofalm sich abspielt , stellt durch
seine scharf gezeichneten Bauernfiguren und den schweren
bayrischen Dialekt große Anforderungen an die Mitwirken¬
den, die sich ihrer Aufgabe unter Regie des Herrn Löffler
aber glänzend entledigten . Hauptsächlich die Vertreter der
Hauptrollen , die Herren Löffler (Kceilhofbauer ) und Del -
missier ( Sternhofbauer ) und Frl . Großmann als Moni , des
Kreilhosbauern Tochter setzten ihr ganzes Können ein und

erzielten so vereint mit den übrigen Mitwirkenden eine
scharf pointierte und fein in sich abgerundete Wiedergabedes Stückes . Lauter und langanhaltender Beifall belohntedie Kunst und den guten Willen der Spieler . Auch die
noch folgenden weiteren Piecen wurden tadellos gespieltund recht beifällig ausgenommen , bis als letztes Fortuna
die Gäste mit Beschlag belegte und den Glücklichen hübsche
Gewinne von dem überaus reich besetzten Gabentische zu¬
kommen ließ . Nach der nun folgenden Pause setzte die
Musik ein und unermüdlich drehten sich die tanzfreudigen
Männlein und Weiblein im Kreise . Bis zum frühen
Morgen wurde in ausgelassener Freude und schönster Har¬
monie dem Tanze gehuldigt .

— Württbg . Schwarzwaldverein , Bezirks -Verein
Calmbach . Am letzten Samstag abend veranstaltete
obiger Verein im Gasthof zum Hirsch seinen diesjährigen
Familienabend . Ein buntes und reichhaltiges Programm ,
das hauptsächlich der feineren Geschmacksrichtung Rechnung
trug , war ausgestellt , und amüsierten sich auch alle , die ge¬
kommen waren , aufs beste. Außer einigen ansprechenden
Volksliedern , die von 2 Sängern , Sopran und Bariton ,
mit bewundernswerten klaren und klangvollen Stimmen zu
Gehör gebracht wurden , wurden die Besucher noch mit drei
origirellen und flott gespielten schwäbischen Dialektstücken ,
darunter das Schwegelbaur '

sche Singspiel „ A Achtavierzger '
und der neue Schwank,,D '

Frankfurtere " , erfreut . Nach¬
her trat der Tanz in seine Rechte , der Alt und Jung noch
lange in der gemütlichsten Stimmung zusammenhielt .

— In Birkenfeld brannte in der vergangenen
Nacht das Gasthaus zum Löwen nieder . Man vermutet ,
daß das Feuer durch Brandstiftung entstanden ist.

* Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen
in Oberlengenhardt , OA . Neuenbürg .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckereiin Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Zur zrfl. Beacktnng.
« « »»» » « « » » » » NNMMNMWNSM » »» »»,

Meinen früheren Berns

Wasch - «. Bügelgeschäft
habe ich unter Heutigem wieder ausge¬
nommen .

Ich werde bemüht sein , daß mir s. Zt .
entgegengebrachte Vertraue « auch ferner¬
hin durch prompte j Bedienung und schöne
Arbeit wieder zu erlangen suchen .

Um geneigtes Wohlwollen bittet

achtungsvollst

Ful . Lrimmol .
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roste rmütioiiservisren von
Linoleum , Uolrtuübölisn M .Lit," servIs von Uolrcsment , lorarro oto .
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si Alleinverkauf für ^ Wildbad : Robert ^Treiber .
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Niederlage zu Original Fabrikpreisen :

kli . k « 8oli , niiabiui .

koräsrimAvv
jedev Art

werden irigett und ditÜA eiii^tzLn^en cknrek

lr,ku88odüro Uorkio
Telefon 97 Hiltltmil 'Isielek.m 9?

Röni ^ i< allst «'. Villa de l>nnte

l" '
rE "

zu vermieten . "MS
Der Unterzeichnete hat in seinem

Hause (Uhlaridshöhe ) 1 - und 2zim .
Wohnung mit Garten , Scheuer ,
Stallung rc . zu vermieten

Karl Schmid ,
Villa Jungborn .

! Beste und billigste Zeit zum Ein¬
kauf von

OrLLASll
jper Slück S Pfg .

empfiehlt Theod Bechtle .
Gesucht Brot - oder Fein¬

bäckerei od . dazu pass . Haus od .
Mühlenanwese « . Platz gleich.
Selbstverkaufer senden Off . ..Mehl
138 " Postlagernd Marbach .

Panier-Mehl
'
empfiehlt Bäcker Bechtle .

gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Ber -I
imung , Krampf - uudß

Keuchhusten

not . begl . Zeugnisse »
von Aerzten und Pri -k

_ vaten verbürgen den>
2 sicheren Erfolg

Aeußerft bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons .

Paket 25 Pfg . , D »se 50 Pfg . zu
haben bei :

Dr . E . Metzger ,
Kgl . Hofapotheke
Hans Grundner

vorm , » nton Hcinen
in Wildbad .

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme während der Krankheit und nach dem Hinscheiden
meines lieben Bruders , unseres treubesorgten Onkels und
Schwagers

Robert Weber
zur Sonne

für die vielen Blumenspendsn , insbesondere von Seite des
Wirtsoereins , des Schützenvereins und des Volksvereins
Wildbad , für den erhöhenden Gesang des Liederkranzes
und des Militärvereins , für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sowie den Herren Trägern sagen auf
diesem Wege herzlichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebene «

Für die

: Winter -Saison :
empfehle mein großes Lager in

aller Art , vom einfach , bis feinst.

Ns
. Mm, özmclM ,

für Herren und Knaben ,

Karl Rometsch,
Kürschner ,

Ankauf von Marter - , Iltis -, Fuchs -
und Hasenfellen zu höchsten Preisen .

Kigerre -
'

Kür scbner -Werkstätte .

Knorr-
Hakn - GU«
- taccaroni

-

knMIüm -Heilte

D korlo von Ilodron
8 lMorimrio 6Iiri8ti oto. oto.

Flasche von 1 .— Mk . an empfiehlt

8

werden in h^gien . vorhild -
licher XVeise aus hestem
Rohmaterial rein maschi¬
nell hergestellt und sind
von keinem Oeschmsck ,
nshrhskt und sehr ergiebig .

M- Mauskplage,E, -„.„.
Augeziefer beseitigt radikal D . V . g . U .

» Anton Springer , Pforzheim- OM , 49 . Telefon 1923 , Prima An¬
erkennungen . Näh . in der Expedition .

aller Art , feinster Ausstattung ein - undII mehrsarb . lief . IV llofmanitts llrnelierei
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